


 Die positiven 
Auswirkungen menschlicher 

Berührung auf  
die Gesundheit der Haut

NIVEA SKIN SCIENCE REPORT 2021



5

Vorwort

Menschliche Berührung: das Geheimnis gesunder Haut? 
Wissenschaftliche Erkenntnisse zur Magie der Verbindung  
zwischen Gehirn und Haut

Referenzen

Haut steht bei uns an erster Stelle. Seit 130 Jahren.
Ein Interview mit Dr. May Shana’a

Impressum

6–7

 8–10

11

14–16

18

IN
H

A
LT

S
V

E
R

Z
E

IC
H

N
IS

Inhaltsverzeichnis



6 7

V
O

R
W

O
R

T

Vor einiger Zeit haben wir bei NIVEA einen globalen Markenworkshop durch-
geführt. Wir diskutierten über die Zukunft der Marke – und stellten uns die Frage: 
Was war die eine Sache, die NIVEA zur weltweit führenden Hautpflegemarke 
gemacht hat?

Die Antwort steht in unserer Geschichte geschrieben. Über 100 Jahre lang, seit 
dieses Unternehmen gegründet wurde, stand bei NIVEA die Haut immer an  
erster Stelle. Wir wollten immer die Haut erforschen, um sie noch besser zu ver- 
stehen. Und unsere Investitionen galten immer der langfristigen Forschung  
nach Lösungen für die Hautgesundheit. Wir haben das nie in Zweifel gestellt, 
dass wir uns auf die Haut konzentrieren wollten. Aus der tiefsten Überzeugung 
heraus, dass Menschen dann, wenn sie sich gut in ihrer Haut fühlen – also  
gesund und schön – auch auf andere Menschen zugehen und Bindungen ein-
gehen können.

In den frühen 2010er Jahren hat unser globales Hautforschungsteam eine Dis-
sertation gefördert, die den Grundstein für alles Weitere legte: Unsere Hautzellen 
verfügen über einen vollfunktionalen Rezeptor für Oxytocin. Dieses Oxytocin hat 
zahlreiche Gesundheitsvorteile. Es wird auch als „Glückshormon“ bezeichnet, da 
es auf menschliche Umarmung, auf Berührung positiv reagiert. Der Oxytocin-
spiegel im Blut erhöht sich, wenn wir uns wohlfühlen. Und nun sollte dieses Oxy- 
tocin seine gute Wirkung auch in der Hautzelle entfalten! Wir fanden das sehr  
ermutigend, dass menschliche Berührung, Haut auf Haut, uns nicht nur ein gutes 
Gefühl gibt – sondern auch den Zustand unserer Haut verbessert. 

Und 2020 haben unsere Wissenschaftler dann in vitro eine weitere wichtige Ent-
deckung gemacht: Oxytocin kann empfindliche Haut ruhiger und weniger an-
fällig für Stress und Entzündungen machen und wirkt sich möglicherweise sogar 
positiv auf den Hautalterungsprozess aus. Diese bahnbrechenden Entdeckungen 
können tatsächlich Einfluss darauf haben, wie wir verschiedene Hautprobleme  
in Zukunft verhindern und behandeln werden.

Diese starken Belege, dass es einen Zusammenhang zwischen Berührung, Oxy- 
tocin und auch der Hautgesundheit gibt, haben uns bestärkt, unsere Studien weiter- 
zuverfolgen und sie einer breiteren Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Deshalb 
setzen wir uns bei NIVEA mit unserer neuen Initiative NIVEA #CareForHumanTouch 
für menschliche Berührung ein.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieses Berichts, in dem Sie mehr über 
unsere Forschung erfahren werden.

Eine virtuelle Umarmung

Vorwort von Ralph Zimmerer,  
Vice President Global NIVEA Brand Identity & Brand Capability
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W enn wir traurig, einsam oder verängstigt sind, 
 gibt es kaum etwas, das uns mehr hilft als die 
 Umarmung eines geliebten Menschen. Selbst 
das Streicheln eines geliebten Haustiers reicht schon, um  
eine Woge positiver Emotionen zu erzeugen und unsere 
psychische Verfassung zu verbessern. Aber diese Glücks-
hormone, die durch Berührung freigesetzt werden,  
machen uns nicht nur glücklicher, sondern haben einen 
signifikanten Einfluss auf unsere Gesundheit und unser  
allgemeines Wohlbefinden. Die Wissenschaft beginnt ge-
rade erst, diesen genauer zu verstehen. Um die magische  
Verbindung zwischen Haut und Gehirn und die Auswir-
kungen von Berührungen auf unsere Gesundheit zu ver-
stehen, müssen wir das sogenannte Kuschelhormon oder  
auch Glückshormon Oxytocin genauer anschauen.

Oxytocin ist ein Neuropeptid – ein kleines Protein, das aus 
nur neun Aminosäuren besteht, den Bausteinen von Pro- 
teinen. Es wird überwiegend in bestimmten Hirnregionen  
produziert und in die Blutbahn abgegeben, wobei geringe 
Mengen auch in verschiedenen anderen Teilen des Körpers 
produziert werden, etwa in den Fortpflanzungsorganen 
und sogar in unseren Hautzellen. [1] Die Forschung hat im  
Laufe der Jahre einiges über die allgemeinen Auswirkungen 
von Oxytocin auf den Körper herausgefunden. Es spielt  
nachweislich eine wesentliche Rolle bei der Geburt, bei der 
Fortpflanzung und beim Sozialverhalten. Außerdem trägt 
es zum täglichen Wohlbefinden bei [3, 4, 5], es mindert Stress 
(psychischen wie physischen) [6, 7], senkt den Blutdruck [8],  
regeneriert die Muskulatur [9. Erzeugt und verstärkt emo-

tionale Bindungen. [10, 11] Zudem zeigen zahlreiche Studien 
eindeutig, dass Streicheln, Schmusen und Körperkontakt 
mit geliebten Menschen mit einem erhöhten Oxytocin-
spiegel im Blut korrelieren. [3, 12, 13, 14] Das legt nahe, dass 
Oxytocin durch Berührung freigesetzt wird. Wegen dieser 
Korrelation zwischen liebevoller Berührung und erhöhtem 
Oxytocinspiegel im Blut wird Oxytocin gerne als das 
„Glückshormon“ bezeichnet.

Während die Wohlfühleffekte von Oxytocin größtenteils
bekannt sind, arbeiten Wissenschaftler seit Jahren daran, 
die tiefergehende Wirkungsweise dieses magischen Neu- 
ropeptids zu verstehen. Wissenschaftliche Studien belegen 
die positive Wirkung von Oxytocin auf unsere physische 
und psychische Gesundheit, aber die Wissenschaft ist nach 
wie vor bestrebt, seine Regulierung auf Zellebene ge- 
nauer zu erforschen. Wir wissen heute, dass zum Beispiel 
die Umarmung eines Freundes unser Nervensystem  
anregt, ein Signal an das Gehirn zu senden, welches darauf- 
hin Oxytocin freisetzt. Das Oxytocin wandert dann durch 
unseren Körper und kommuniziert mit den unterschied-
lichsten Körperzellen in unseren Organen, in unseren 
Knochen und sogar in unserer Haut. Aber nur Zellen mit 
einer spezifischen Andockstelle für Oxytocin – einem 
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Wissenschaftliche Erkenntnisse zur Magie  
der Verbindung zwischen Gehirn und Haut

sogenannten Oxytocinrezeptor – sind in der Lage, das 
Kommunikationssignal zu empfangen.

Der Oxytocinrezeptor befindet sich auf der Zelloberfläche. 
Die Bindung von Oxytocin verursacht strukturelle Ver- 
änderungen des Rezeptors. Was dann geschieht, ist faszi- 
nierend. Wie bei einer Rube-Goldberg-Maschine oder 
einer Reihe von Dominosteinen wird eine komplexe Re- 
aktionskette in der Zelle ausgelöst: Enzyme werden  
aktiviert, biologische Transportschleusen werden geöff- 
net, Botenstoffe werden umgewandelt, einige Proteine  
werden produziert, während die Produktion anderer Pro- 
teine gestoppt wird. Signalmoleküle werden freigesetzt, 
um den Nachbarzellen mitzuteilen, wie sie sich verhalten 
sollen. Das klingt kompliziert, aber unsere Zellen wissen  
genau, wie sie reagieren müssen. Die Reaktion der Zelle 
variiert je nach der Art der Zelle, an die Oxytocin sich 
bindet. Das ist eine Erklärung für die große Bandbreite 
positiver Auswirkungen auf die unterschiedlichsten Körper- 
funktionen wie beispielsweise Muskulatur und Blutdruck.

 

Dass Oxytocin, wie wir inzwischen wissen, an einer Viel-
zahl von Prozessen im Körper beteiligt ist, wirft die Frage 
auf: Spielt Oxytocin auch in unserer Haut eine Rolle? Da 
Oxytocin eine stressmindernde Wirkung hat und da die 
Haut ein Organ ist, das sehr anfällig für Stress ist – es ist 
zahlreichen schädlichen Umwelteinflüssen ausgesetzt 
(z. B. UV-Strahlung und Luftverschmutzung) –, kann die 
Beantwortung dieser Frage uns zu sehr interessanten 
Schlussfolgerungen für die Gesundheit unserer Haut leiten.

Aus diesem Grund hat die Forschung und Entwicklung 
von Beiersdorf seit Jahren intensiv die Biologie von Oxy-
tocin und dessen positive Auswirkungen auf die Haut 
untersucht. In den Jahren nach 2010 lieferte eine Doktor-
arbeit bei Beiersdorf interessante Erkenntnisse über  
das Oxytocinsystem in der menschlichen Haut. Im Rah-
men dieser Arbeit wurde wissenschaftlich nachgewiesen, 
dass in Hautgewebe und Hautzellen ein vollfunktionaler 
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Zahlreiche Studien zeigen eindeutig, dass  
Streicheln, Schmusen und Körperkontakt 
mit geliebten Menschen mit einem er- 
höhten Oxytocinspiegel im Blut korrelieren – 
was nahelegt, dass Oxytocin durch Be- 
rührung freigesetzt wird.

In Hautgewebe und Hautzellen ist 
ein vollfunktionaler Oxytocinrezeptor 
vorhanden.

Wissenschaftliche Studien belegen die 
positive Wirkung von Oxytocin auf unsere 
physische und psychische Gesundheit.

Die Rolle von Oxytocin bei
der Gesundheit unserer Haut

Oxytocin verstehen –  
das „Glückshormon“

Oxytocin-Formel
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Oxytocinrezeptor vorhanden ist. [15, 16] Um die Funktions-
weise des Oxytocins in der menschlichen Haut genau  
zu untersuchen, haben die Forscherinnen von Beiersdorf 
ein verbreitetes wissenschaftliches Verfahren ange- 
wendet – sie haben den Oxytocinrezeptor künstlich ent- 
fernt, um zu beobachten, was dann geschieht: Ohne 
Oxytocin zeigen Hautzellen Anzeichen von erhöhtem Stress. 
Außerdem weisen Hautzellen von Menschen, die unter  
Neurodermitis – einer verbreiteten Hautkrankheit – leiden, 
niedrige Werte für Oxytocin und dessen Rezeptor auf –  
ein wichtiges Ergebnis, das mangelnde oxytocinbasierte  
Signalübertragung und Hauterkrankungen miteinander 
verbindet.

Dieser Forschungsansatz half unseren Wissenschaftler- 
innen zu verstehen, was bei einer Fehlfunktion des Oxy- 
tocinsystems geschieht. Das führte zu einer neuen Frage: 
Was geschieht, wenn der Oxytocinspiegel in der Haut 
erhöht wird?
Dementsprechend führten Forscherinnen von Beiersdorf 
2020 weitere Experimente durch, in denen Hautzellen  
besonders viel Oxytocin zu Verfügung gestellt wurde. Die 
Ergebnisse zeigen eine positive Wirkung von Oxytocin  
auf die Empfindlichkeit der Haut. Die Zugabe von Oxyto- 
cin verringert die Konzentrationen von Zytokinen – mit 
entzündlichen Hautkrankheiten wie Ekzemen und Schup- 
penflechte verbundenen Signalmolekülen. Selbst nach  
der Zugabe entzündlicher Substanzen blieben die Haut- 
zellen ruhig und die Absonderung von Zytokinen war 
reduziert – was bedeutet, dass die Zellen weniger ent- 
zündungsanfällig waren. [17] Oxytocin kann mit anderen 
Worten also helfen, Entzündungen und Hautempfindlich-
keit in Zellkultursystemen zu verringern.

Aber das ist noch nicht alles. Forschungsergebnisse deu-
ten auch darauf hin, dass Oxytocin einen positiven Ein-

fluss auf den Hautalterungsprozess haben kann. Experi-
mentelle Untersuchungen haben gezeigt, dass Zytokine 
auch an einem als Seneszenz bezeichneten Phänomen 
beteiligt sind – der Alterung von Zellen. Seneszente Zellen 
lassen die Haut älter und weniger gesund erscheinen.  
Die Zugabe von Oxytocin hat einen positiven Einfluss auf 
die Biologie seneszenter Hautzellen. Dieses Ergebnis 
wurde in der wissenschaftlichen Community bestätigt. 
Das bedeutet, dass die Beeinflussung des Oxytocin- 
systems ein vielversprechender Ansatz für die Verbesse-
rung altersbedingter Hautveränderungen sein könnte.[18] 

Oxytocin hat zahlreiche positive Auswirkungen auf unse-
ren Körper und unsere Psyche. Es senkt unter anderem  
den Blutdruck, verstärkt emotionale Bindungen und ver- 
mindert Entzündungen. Es gibt zwar noch viel zu lernen  
über dieses geheimnisvolle Neuropeptid, aber eines ist  
sicher: Oxytocin wird durch Berührung freigesetzt. Der 
Stoffwechsel der Hautzellen ist rezeptiv für einen er- 
höhten Oxytocinspiegel und spricht auf diesen an. Somit  
gibt es starke wissenschaftliche Belege dafür, dass Oxy- 
tocin einen signifikanten Anteil an den positiven Effekten 
von Berührungen für unsere physische und psychische 
Gesundheit und auch für eine gesunde, schöne Haut hat.

Oxytocin kann helfen, Entzündungen
und Hautempfindlichkeit in Zellkultur- 
systemen zu verringern.

Oxytocin wird durch Berührung freige- 
setzt. Der Stoffwechsel der Hautzellen  
ist rezeptiv für einen erhöhten Oxytocin-
spiegel und spricht auf diesen an.

Fazit: Körperkontakt ist 
gut für unsere Haut
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Dr. Shana’a: Als Sie zu Beiersdorf kamen, bestand Ihre Auf-
gabe darin, eine große Vision zu realisieren: die Nr. 1 in der 
Hautforschung zu werden. Was muss man dafür tun?

Die Nr. 1 in der Forschung zu sein, erfordert heute einen 
anderen Ansatz als vor 10 oder 20 Jahren. Die Welt der 
Wissenschaft hat sich erheblich verändert und hat neue 
Kanäle für Methoden eröffnet, die uns früher nicht zur 
Verfügung standen. Als ich meine wissenschaftliche 
Laufbahn begonnen habe, waren Wissenschaftler sehr 
verschlossen. Sie haben ihre Forschungen hinter ver-
schlossenen Türen durchgeführt, haben alle Erkennt-
nisse für sich behalten, alle Untersuchungen abge-
schlossen –  und dann ihre Abhandlung geschrieben. 
Diese Herangehensweise funktioniert aus verschiede-
nen Gründen heute nicht mehr. Es gibt Tag für Tag so 
unglaublich viele neue wissenschaftliche Fortschritte 
und Entdeckungen. Schon allein der Versuch, Experte 
auf jedem Gebiet zu sein, ist unmöglich. Deshalb muss 
man, um erfolgreich zu sein, mit den vielen Experten 
außerhalb des eigenen Unternehmens in Verbindung 
treten. Das ist der wesentliche Erfolgsfaktor. Man muss 
alle Informationen aus verschiedenen Disziplinen zu-
sammenbringen. Man muss wissen, wie und mit wem 
man zusammenarbeitet. Das gilt für Universitäten, Ins-
titute und einzelne Forscher. Nur so schafft man es, eine 
Nasenlänge voraus zu sein. Wenn man mir eine zusätz-
liche Milliarde Euro anbieten würde, damit ich besser und 
schneller forschen kann, würde ich trotzdem noch sagen, 

wir können das nicht alleine tun. Wir müssen uns öffnen 
und müssen mit der Außenwelt zusammenarbeiten. 
Diese verstärkte Kooperation führt zu großartigen und 
schnelleren Ergebnissen. Ein gutes und sehr aktuelles 
Beispiel ist die Entdeckung des Impfstoffs gegen das Co-
ronavirus. Unter normalen Umständen würde jedes Un-
ternehmen im Geheimen daran arbeiten und auch Re-
gierungen wären nicht involviert. Jetzt wird das Wissen 
zwischen den Unternehmen ausgetauscht. Obwohl die 
Lösungen für das COVID-Vakzin auf derselben mRNA-
Technologie basieren, unterscheiden sie sich doch in ihrer 
Stabilität und möglicherweise auch in der Wirksamkeit. 
Da kommen dann die speziellen Fähigkeiten der Wissen-
schaftler zum Tragen. Verantwortlich für den Erfolg ist 
nicht nur die Zusammenarbeit der Wissenschaftler, son-
dern auch die Kollaboration des gesamten Ökosystems, 
die eine möglichst schnelle Entwicklung ermöglicht hat. 
So verheerend, wie diese Pandemie ist, hoffe ich doch, 
dass dieser Erfolg uns dazu anregen wird, diese Prozesse 
in Zukunft zu wiederholen, um durch Zusammenarbeit 
schneller voranzukommen. Ich gehe davon aus, dass die 
nächste Generation der Nobelpreisträger diese neue Re-
alität widerspiegeln wird. Die Preise werden zunehmend 
an mehrere Forschungseinrichtungen gemeinsam ver-
geben werden.

Wenn die Forschung heute offen, transparent und kolla- 
borativ ist, wie kann ein Unternehmen da noch einen Vor- 
sprung erzielen?

Den Vorsprung bringt die innovative Anwendung der Er- 
kenntnisse. Hier kommen Wissen und Erfahrung ins Spiel. 
Die umfangreichen Forschungsergebnisse sind allgemein 
zugänglich – aber wie setzt man sie um? Das ist das Ge- 
heimnis, das wir für uns behalten. Jeder kann rechnen. Aber 
herausragende Mathematiker können aus den Zahlen 
umfassende Erkenntnisse gewinnen. Dasselbe gilt für das 
Verstehen der Haut. Umfangreiches Wissen über alternde 
Haut ist allgemein verfügbar, aber was wir aus diesem Wis- 
sen machen, das verschafft uns einen Vorteil. Wir erlangen 
einen Wettbewerbsvorteil, wenn wir die Informationen über 
alternde Haut in Produkte oder Empfehlungen umsetzen, 
die den Verbrauchern wirklich helfen.

Wie würden Sie die Fortschritte der Hautforschung im 
Laufe der Jahre beschreiben? Was wissen wir heute über 
Hautzellen?

Man kann ganze Bücher darüber schreiben, wie sich das 
Wissen im Laufe der Jahre verändert hat, selbst wenn man 
sich nur mit der Haut befasst, ohne ihre Abhängigkeit vom 
restlichen Körper zu berücksichtigen.
Was die Hautzellen und unser Wissen darüber angeht: Wich-
tig für unsere Arbeit ist das Testen der Auswirkungen von 
Stressfaktoren in unseren Laboren – nicht nur auf die Zellen, 
sondern auch auf lebende Hautreplikate, die wir in unserem 
Labor kultivieren. Zusätzlich zur Untersuchung von Auslö-
sern an einzelnen Zellkulturen können wir erforschen, wie 
sich eine Serie von Auslösern im Laufe der Zeit auf eine Zelle 
auswirkt, wie die gesamte Haut auf diese Auslöser reagiert 
und ob diese Reaktion schließlich Falten oder Pickel erzeugt, 
Altersflecken verursacht oder zu Krankheiten wie Neuroder-
mitis führt. Im Laufe der Jahre haben wir immer mehr über 

diese kleinen Auslöser und ihre Aktivierung erfahren. Als 
Wissenschaftler versuchen wir jetzt herauszufinden, wie wir 
diese Auslöser so beeinflussen können, dass sie den Zustand 
der Haut verbessern. Eine gute Frage wäre, ob Hautkontakt 
oder Glück eine Reaktion der Hautzellen auslöst.

„Gesunde Haut ist schöne Haut“, sagte Dr. Troplowitz, der 
Mitgründer von Beiersdorf. Macht gesunde und schöne 
Haut Menschen auch glücklich?

Tatsächlich ist es umgekehrt: Wir wissen, dass es sich auf 
die Gesundheit auswirkt, wenn man sich gut fühlt, wenn 
man glücklich ist. Wissenschaftlich gesprochen ist unser 
Gehirn eine ungeheuer reaktionsfähige Maschine. Wenn 
es glücklich oder traurig oder müde ist, setzt es Stoffe frei, 
die unseren Körper beeinflussen – zum Beispiel Oxytocin. 
Es wandert durch unsere Blutbahn und verteilt sich überall, 
auch in unserer Haut. Wir haben Belege dafür, dass Oxy-
tocin von speziellen Rezeptoren in der Haut aufgenommen 
wird. Das ist eine gute Nachricht, denn jetzt kennen wir den 
Weg und den Auslöser. Wir wissen, dass Oxytocin in die 
Haut gelangt. Aber was tut Oxytocin genau? Stellen Sie es 
sich als einen Besucher vor – wir müssen herausfinden, ob 
es ein freundlicher oder ein aggressiver Besucher ist. Und 
vollbringt es irgendetwas oder kommt es nur und bleibt 
über Nacht und nichts geschieht? Für die Beantwortung 
dieser Frage müssen wir Korrelationen heranziehen, denn 
wir können nicht direkt messen, was Oxytocin tut. Wir ha-
ben derzeit Belege dafür, dass Oxytocin Entzündungsme-
diatoren herunterregulieren kann. Das bedeutet einfach 
weniger Entzündungen, was gut für die Haut ist. So wirkt 
sich Glück auf unsere Haut aus.
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Als Senior Vice President der globalen Forschung und Entwicklung von Beiersdorf ist May Shana’a 
verantwortlich für ein Team von rund 900 Forschern und Entwicklern an 4 Standorten rund um die 
Welt. Gemeinsam suchen sie kontinuierlich nach neuen biologischen Möglichkeiten zur Unterstüt-
zung einer gesunden und schönen Haut. Wir haben mit Dr. Shana’a über die Fortschritte der Haut-
forschung und den Einfluss von menschlicher Berührung auf die Haut gesprochen.

Haut steht bei uns an erster 
Stelle. Seit 130 Jahren.
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Sie haben vorhin Körperkontakt als Auslöser erwähnt. Ist 
es wirklich möglich, dass Umarmungen unsere Haut be- 
einflussen?

Das menschliche Gehirn kann aus unterschiedlichen Grün- 
den Oxytocin freisetzen – wenn wir etwas genießen oder 
etwas oder jemanden lieben, wenn wir unseren Hund strei- 
cheln oder bei einem schönen Abendessen. All das macht 
uns glücklich und setzt Oxytocin frei. Und wenn wir einander 
umarmen, dann fühlen wir uns glücklich – und auch dann 
wird Oxytocin freigesetzt. Ja, es ist also möglich, dass Um-
armungen unsere Haut verbessern.

Südeuropäer wie ich kommunizieren viel über Berührung. 
Die Abstandsregeln aufgrund von COVID-19 bedeuten 
nicht nur, dass ich meine Kommunikationsform ändern 
muss, sondern auch, dass einer meiner Mechanismen zum 
Freisetzen von Oxytocin ausgehebelt ist. Ich möchte hier 
nicht nur über die Auswirkung auf schöne Haut sprechen. 
Oxytocin hat viele weitere gesundheitliche Vorteile. Es ist 
sehr wichtig für unser menschliches Wohlbefinden. Wenn 
Menschen für längere Zeit isoliert sind, leiden sie psychisch 
und physisch. Das wurde von Soziologen, Psychologen und 
anderen Spezialisten untersucht. Und wenn Berührungen 
stattfinden, beeinflusst das alle unsere Organe, nicht nur 
unsere Haut, sondern auch unser Herz, unser Immunsys- 
tem. Es ist unglaublich, wie all das miteinander verbunden 
ist, und mit der Zeit wird es sicher weitere Belege für die Ver-
bindung von Haut und Berührung geben.

Können Sie uns etwas über die Rolle der Forschung und 
Entwicklung bei Beiersdorf erzählen? Wie wichtig ist Ihr 
Umfeld für Ihre Art von Arbeit?

Beiersdorf hat in den 130 Jahren seiner Existenz immer in 
die Forschung und Entwicklung investiert. Forschung und 
Entwicklung ist als grundlegender Bestandteil unseres 
Erfolges anerkannt. Viele Unternehmen bringen ständig 
neue Dinge heraus, aber von Zeit zu Zeit landet man einen 
oder zwei Treffer, die für das betreffende Unternehmen al-
les ändern, die dem Unternehmen einen Schub versetzen 
und sein Wachstum vorantreiben. Einen wirklichen Wachs- 
tumsschub verursachen in der Regel die Dinge, die eine 
grundlegende Innovation beinhalten, nicht nur eine weitere 
Variante von etwas, das bereits existiert. Wachstum resul- 
tiert aus diesen besonderen Spitzen und diese besonderen 
Spitzen zu kreieren braucht Zeit. Sie erfordern einzigartige 

wissenschaftliche Entdeckungen. Diese Spitzen tragen 
das Unternehmen über viele Jahre. Schauen wir uns eine 
unserer ältesten Innovationen an, Q10. Q10 wurde vor über  
20 Jahren eingeführt. Es ist vermutlich eines unserer größ-
ten Franchisings und trägt nach wie vor wesentlich zum 
Erfolg von Beiersdorf bei. Einen weiteren Schub brachte 
die Anti-Flecken-Technologie für Deos, die das Wachstum 
im Deodorantsegment fast eine Dekade befeuert hat. Den 
neusten Schub verdanken wir Luminous 630, dem Wirkstoff 
gegen Pigmentflecken, der sich am Markt etabliert hat und 
sich als einer der größten Erfolgsbringer in der Unterneh-
mensgeschichte erweisen wird.

Meine einfache Botschaft ist, Unternehmen müssen Jahr 
für Jahr kontinuierlich in Forschung und Entwicklung in- 
vestieren. Entdeckungen können nicht geplant werden und 
Forschung kann nicht auf Abruf gestartet werden wie eine 
Werbekampagne. Sie ist kontinuierliche mühselige Arbeit 
und wenn man dranbleibt, zahlt es sich aus. Unsere Ge-
schichte ist der beste Beweis dafür.

Dr. May Shana’a, Senior Vice President 
der globalen Forschung und Entwick-
lung bei Beiersdorf, verfügt über mehr 
als 30 Jahre Erfahrung im Management 
globaler F & E-Organisationen multi-
nationaler Konzerne. Bevor sie zu Beiers-
dorf kam, hat Dr. Shana’a internationale 
Führungsaufgaben in den Forschungs-
abteilungen von Johnson & Johnson  
und Unilever in Italien, den USA und 
Großbritannien wahrgenommen.  
Dr. Shana’a ist eine der weltweit führen- 
den Expertinnen für Innovationen in  
der Hautpflege.
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